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(Ein ^ottniag^kinb.
Pen Beutet wie ben unjett leer,

Bans trag bes Jfeges trollte;
3ffn quälten EJitj unb Ejunger fd;wer,

irtit (Sott unb IDelt er grottte.

Da ftadj iljn etwas in bie £janb,
Unb als er wollte wetjren,
Dor einem Brombeerftraucfc er fîanb
Dolt glänjenb fdjwarßer Beeren.

(Er pftficfte ftd; bie Jriidjte frtfc^,
Sein Crübfinn war oerfdjwunben ;

(Er öadjt': „3<ff «ff' (Sottes îlifcff"
Unb lieg bas lïïabl fid; munben.

Da plöglid; finnt er: „ÎDarum i)ab'

3uft i d; ben Strand; gefetjen

Diel £eute bod; lanbauf unb ab

Des Weges täglid? geben."

„§ans", gab er brauf ftd? bliggefd;wtnb
Ute Untwort flat unb fliigltd;,
„Das madjt: Du bift etn Sonntagsîinb."
Unb fdjmunjelte oergniigltd;.

filbert Dtuttens.

Srr arm? JCukas.
©ne @e)d)id)te in ber Dämmerung bon SBiU;eIttt £>o Ig am er.

(©dffufs.)

Stod) ein ûolleê 3al)r Blieb id) in SJUtndjen. 3d) toeifj nidjt, ob id)

Diel lernte. 3d) jagt' ja fdfon, id) toar ïein Serner. Slber id) tnar bod)

toeitergeïommen. ©§ tourbe nod) »teles reifer in mir, baë füllte id).

Slber too foltt'ê ïjinaus? SBo toar einmal ein ©nbe unb Siel?
3d) toar and) ïein Ipafter. Slber matt toar ja gegtomtgen gur Ipaft.

®as toar fa, tootjin ici) faï), ein Sßettrenuen. @3 îjanbelte fidj bei allen

um ben ifJreiê, ben »öden ©elbbeutel. 2>aê toar ber (Srfolg!

®agu toar id) nun einmal nidjt. SKir toar'S um bie Smtft unb um

midji felbft. 3d) Ifabe immer in beiben bie Ipölje be§ einen nottoenbig für
bie be§ anbern gefüllt. 3SieEeid)t toar mir'ê fa bamalê nidjt fo ïlar be=

toufjt, toie mir ba§ tjeute ift. <S§ ïam getoiffermajjen fo au§ meiner $Be=

fdjaulidjïeit, meiner gangen träumerifdjen SIrt tjerauê, in ber aile Singe
bes Sebettê ifirett befonberen 3Bert erft in iïjrer SSegieljung gu mir er-

Çielten. Httb aug ad bem tnag'ê geïommen fein, toie td) feiger gelebt

„Um 6äu«U$tn ®erb». aaÇrgana XVI. 1912/13. ©eft 12.
''"'JE
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Ein Sonntagskind.
Den Beutel wie den anzen leer,

Bans trag des Weges trollte;
Ihn quälten Hitz und Hunger schwer,

Mit Gott und Welt er grollte.

Da stach ihn etwas in die Hand,
Und als er wollte wehren,
vor einem Brombeerstrauch er stand

voll glänzend schwarzer Beeren.

Lr pflückte sich die Früchte frisch,

Sein Trübsinn war verschwunden;

Lr dacht': „Ich ess' von Gottes Tisch"

Und ließ das Mahl sich munden.

Da plötzlich sinnt er: „Warum hab'

Just i ch den Strauch gesehen?

viel Leute doch landauf und ab

Des Weges täglich gehen."

„Hans", gab er drauf sich blitzgeschwind

Die Antwort klar und klüglich,

„Das macht: Du bist ein Sonntagskind."
Und schmunzelte vergnüglich.

Slbert Fischli, Muttenz.

Der arme Lukas.
Eine Geschichte in der Dämmerung von Wilhelm Holz am er.

(Schluß.)

Noch ein volles Jahr blieb ich in München. Ich weiß nicht, ob ich

viel lernte. Ich sagt' ja schon, ich war kein Lerner. Aber ich war doch

weitergekommen. Es wurde noch vieles reifer in mir, das fühlte ich.

Aber wo sollt's hinaus? Wo war einmal ein Ende und Ziel?
Ich war auch kein Haster. Aber man war ja gezwungen zur Hast.

Das war ja, wohin ich sah, ein Wettrennen. Es handelte sich bei allen

um den Preis, den vollen Geldbeutel. Das war der Erfolg!
Dazu war ich nun einmal nicht. Mir war's um die Kunst und um

mich selbst. Ich habe immer in beiden die Höhe des einen notwendig für
die des andern gefühlt. Vielleicht war mir's ja damals nicht so klar be-

wußt, wie mir das heute ist. Es kam gewissermaßen so aus meiner Be-

schaulichkeit, meiner ganzen träumerischen Art heraus, in der alle Dinge
des Lebens ihren besonderen Wert erst in ihrer Beziehung zu mir er-

hielten. Und aus all dem mag's gekommen sein, wie ich seither gelebt

„ÄM häuSUch-n Herd». Jahrgang XVI. ISIi/IZ. H°ft lZ,
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